
Gesamtbeurteilung 

Gibt es eigentlich cchte Gegenbeweise, die gegen ein Giftmord an 

Mozart sprechen? Eigentlich nicht, denn alle Autoren, die Mozarts 

Todeskrank he it beschrieben haben, angefangen von der Rheuma 

theorie bis hin zur Nierenerkrankung., sind entweder von Spekula 

tionen ausgegangen oder von dem sogenannten Abschlußbericht 

des Arztes Guldener von Lobes, der nachweislich den kranken 

Mozart nie zu Gesicht bekommen hat. Wenn Landon, der sich auf 

die medizinische Analyse und Diagnose des englischen Arztes 

Davies bruft, dann liegt er mit Sicherheit vollkommen falsch. Es 

is nåmlich eine schlichte Erfindung, wenn Landon behauptet: 

Carpani hatte Glück, einen Arzt zu finden, der bei Mozarts Krank 

heit und Tod konsultiert worden war, Hofrat Eduard Vincent Gulde 

ner von Lobes.« Dazu zitiert er noch aus Carpanis Verteidigung Sa 

lieris das angebliche rheumatische Fieber. Folgt man den Gedan 

kengängen des Musikwissenschaftlers Landon, so findet sich eine 

Kette von unlogischen und unrichtigen Gedankengängen, die wie 

derum in einem Ehrenrettungsversuch von Constanze gipfeln: Con 

stanze war »eine außergewöhnliche und resolute Frau«. Mozart 

0der Constanze waren so, wie wir sie beschrieben haben (auch äu 

Berlich). Dies berührt ja die Genialität eines der Prototypen aller 

Genies nicht im geringsten. erst nach 
Constanzes Charakter, der nicht - wie bei Landon 

dem Tode ihres ersten Mannes beurteilt werden kann, läßt sich aut 

gar keinen Fall positiv beurteilen, schon allein bedingt durch un 

günstige Erbeinflüsse, die zweifellos vorlagen. Da helfen keine Be 

sChworungsversuche (man berücksichtige auch den Zeittaktor), ob 

Sie nun von Braunbehrens oder Landon stammen. Wenn es um daS 

MOzartbild schlechthin geht, so ist nicht eine persönliche oder lob 

byhatte, sondern eine weitgehend enmotionslose und sachgerechte 

Aüseinandersetzung auch derer notwendig, die sich nur ungern von 

einem beschönigten und antiquierten Mozartbild rennen kônnen. 

m ubrngen empfehlen wir, bevor sich ein Mozartforscher an dem 

begritf »Psychopathies slört, aufmek sam die »Klinische Psycho 

Pathologic« von Kurt Schneider zu lesen, uuch wenn sie etwas von 

hrem alten Glanz eingebüßt hat. Dies hallen wir auch Gartner ge 

wunschu, denn zunächst hat er Coslanze und SüBmayr durchaus 

Tichug beschneben, sich dann aber derart in Widersprüche verwik 
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